
Nnzettzkv
ftjfren. btt cmspalttgc Kolonelze»!,

'ober deren Raum 16 Pfg.
*«, auswärttge Besteller 20 Pfg.
* Reklamen 60 Psg.

Bezugspreis
-tätlich 80 Pfg-, mit Bringer.
S 85 Pfg Durch die Post
Len vime-rährlich2.tt Mk.

' * liuSschl. Bestellgeld.

Fernruf Nre 164 .

mts s
Anzeigen -Blatt für ^ ^ Schierftein und Umgegend

»Schin-rmn Anittzri) — «KchurSemn Nrntziichtk«»— (SchinLki«er Ta-dlitt»
(Schin-emkk jlriirf WAWr«) — (NikdemÄuirr Miez)

Postscheckkonto Frankfurt ( Main ) Nr . 16681.

Erscheint̂ Dienstags,
Donnerstags , Gamstags

Druck und Verlag
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Samstng, den8. März 1919. 27. Jahrgang
Die Nationalversammlung.

21. Sitzung.
Am RegterungStisch: Scheidemann. Erzberger,

tzandibergu. a.
' Etngegangen ist der Entwurf eines S o z i a l i *
sierungsgesetzes  und einer Gesetzentwürfe- be«
treffend Regelung der Kohlenwirtschaft.

Die Interpellation Arnstadt und Genossen(Deutsch.
Ml .) bctr. Wiederaufbau der wihrend des Krieges
Mgelegten oder geschwächten Betriebe wird abgesetzt,
nachdem MinisterpräsidentScheidemann erklärt hat, daß
die Regierung die Interpellation später bean,Worten
irird.

ES, folgt die Interpellation Arnstadt u Gen. (D.
8.) betr. Znständetnder Provinz Po-
sen. — Zur Begründung der Interpellation erhält
M Wort

Frau Abg. Dr. Schirrmeister (Deutschnai.
Eol.'sp.) und spricht in längerer, mit Be,fall aufgenom¬
mener Rede über die Vorkommnisse im Osten, den
Kampf der Polen gegen Deutschland, die Demarkattons-
linie, die Lebensmittelfteirrungen an die Polen rc.
l Reichsmiirister Erzberger  gibt nanrens der
Regierung eine Erklärung ab, die sich aus die Rede
her Frau Dr. Schrrrmeister bezieht. Er sagte u. a., ich
hotte gewünscht, daß die preußische Pvleupoli ik schon
früher den Grundrechten des polnischen Volkes besser
gerecht geworden »väre (Beifall), dir Situation wäre
bann für uns heute eine viel gürlstigere gewesen. (Leb¬
hafter Beifall bei der Mehrheit ) Wer hat denn dazu
beigetragen, daß im Osten sich solche Zustände enttrik-
u!« haben? (Zurufe rechts: Herr von verlach!) Ich
kenne den Zwrschenruser nicht, aber er wird doch nicht
»st im November aus die Welt gekommen sein» (Sehr

wahr! bei ver Mehrheit.» Die vorige preußische
lkgünmg hat erst sehr spät den Versuch unternommen,

»«« berechtigten Wünschen der Polen Rechnung zu tra¬
ben und damit zu retten, was noch zu retten war . Ei-
, * der wicht gsten Programmsätze der deutschen Regie-
M »um Friedensschluß ist der Schutz der nationalen
»ttilderhe.ten, der Aufrecktcrhaltung der veutkchen Aul-
^ ' Sprache  und Relrgion, deutscher Interessen im
hvI c • Diese Forderungen werden am besten da-

urch begründet, daß wir den bei uns wohnenden na-
noralen Miuderhetten dieselben Frctheiten gewähren.

kvn für unsere deutschen Volksgenossen als nativ-
ui« Mindcrh.iten in anderen Ländern verl ingen. (Leb-

^ Zustimmung bei der Mehrheit.» Es ist richtig,
u?" Respekt vor der deutschen Regierung gesunken

Tle Hauptursache dafür ist aber, daß 16 WO dent-
eolfaten mir Tausenden von Offizieren in War-

"u ausrifsen vor 800 Polen . Diese' wenig
verhärten des Generals Beseler hat dem beul-

trü** ~'cl)en  den schwersten Schlag v-rsrtzt. (Zurufr
Das ist eine Frucht der Revolution!» Rein, da-

^ -°^wer geschehen! Diese Flucht einer deutschen zwan-
*n ^ebermacht vor schlecht bewaffneten polnischen

hat das »rutsche Ans h;n am mersten ge-
i» «? ' richte an da? d rutsche Volk die Mahnung
*■-- »u entschlossener Pert .idigung des Vatersandes auf

C.ch richte an da? d rutsche Volk die Mahnung,
и,, .v rilstchloffener Pert .idigung de;

(Beifall bei der Mehrheit.)
u» Preußtscher Unterstaaissekreiär Heinrichs  gibt
f " Erklärung namens der preußischen Regierung ab.

Antrag des Abg Schul tz-Bromberg (Deutsch-
t • , .'klr'lksp) fu,bei eine Besprechung der Jn-
' " pellation  statt.
.ktmttE- Schul  z-Posen (Soz .): Ich bin etwas pes-
««s-» ^ er als dre Regrerunq Ich habe gerwq mit den
<r„ " derhandelt Auch während des Krieges ist eine
: "V »eit über die andere gemacht worden.
^abenä 'r Sagawe (Zrntrum ). Mit Befriedigung
*ein# re vernommen, daß mit der Demarkationslinie
sein, s?tscheidnng über die künftig« Grenze getroffen
t, » - Weiter möchte ich die Erwartung aussprechen,
ihi Provinz Posen di; Drrpflichlungen erfüllt, die

Rücksicht auf tue Versorgung des deutschen
Lebensmi.t ln obliegen. Wenn der Bolsche-

, in Deutschland zur Herrschaft gelangen sollte,
♦tt «3 Stt'lcksal Pojens wohl ganz entschieden.
к , c8 des Bolschewismus ist der Tod des kirrh-

den». (Sehr richtg!» Diese Tatsache sollte auch
Po», tn ihrer voll n Tragweite gewürdigt werden,

hi W - Dr. Herm « n n (Dem.) schi dert die Lei-
Met it»>>, mischen in b im von den Polen besetzten Ge-
fen n," swlägt vor, durch ein« interalltterts Kommis-
•i« Men selbst eine neutrale Stelle zu schaffen,^üistche und »Lejrhwerden ausnebmsn kan«

Abg. Ohler (D .-N.): Die Polen achten die Temarka- '
tionslinie nicht. Erst vor einer halben Stur,de habe ich l
z>vei T legramme über neue Angriffe der Polen erhal- i
ten. Man vergesse nicht, daß unsere heiße Liebe zum !
Vaterlande ins Gegenteil Umschlägen kann. Wenn »vir !
nicht wissen, wo wir unser Haupt hinlegen sollen, dann ;
svlld sich die Liebe tn Fluch gegen unsere Volksgenossen !i.mwandeln.

Abg. Beuermann (Deutsckie Volksp.): Die ^
Rotlage unserer Volksgenossen in der Ostmark ist in
der Tat erbärmlich. Tie Regierung erwartet alles von
»en Verhandlungen in Bromberg. Wir können aber von
»ieser Vetbandskommisstou nicht unser Heil erwarten.
Wir fürchten, daß diese Herren de», Aufteistmgsplan schon
sertg >ni gebracht haben.

Abg. Dr. Cohn (U . S ): Wa? jetzt den Derri¬
cken von den Polen geschieht, ist genau so zu beurtei¬
len, wie das, was früher den Polen von den Deutschen !
geschehen ist. Die Polen haben allerdings ein großes
Geschick in ihrr  Presseagitation, einen Tatbesta»,d in
das Gegenteil zu kehren. Ein Grenzschutz wird nur so¬
weit möglich und gerechifert'gt se-n, als es gilt, hun¬
gernde und plündernde Banden aus Kongreßpolen ab¬
zuwehren. Der Abg. Dr. Cohn schloß mit ästigen An-
griffen gegen den Minister Erzberger

Retchsminister Erzberger  Tie Angriffe des
Abg. Eohn berühren mich nicht. Er wirst »ms eine
kleinliche Politik gegen die Polen vor und polennsteri
dagegen, daß wir eine Reichswehr schaffen. Wo bleibt
da die Logik? Wer hat den Grenzschutz im Osten nn-
Möglich gemacht— die unabhängigen Sozialoemckcatcn.

Abg. Tr . Schul tz-Bromberg (Deutschnai. Vv ):
Es ist nicht wahr, daß in der Ostmark ein geknechtetes
Polenvolk gelebt hat. Die jetziger, Zustande haben ihre
Ursache in der Errichtung des KönigreichsP . len, »velche
die Medrhert des Reichstags Utt̂c'rstütztr lind über-
Haupt möglich gemacht hat.

Abg. B ä r w a l d (Demokrat): Dir Atilitärpartei
hat im November 1916 das Königreich Bolen errickstel.
Dre Demarlationslinie ist für uns Deutsche unmöglich
Wenn wir Polen tverden, ertvanet unS ein Rückschritt
zur Unkultur, wie wir ihn vor rnrhr als hundert
Jahren erlebt haben.

Abg. D a b l d so h n (Soz.): Wir werden zu einer
fi),ed!lch-fr edlichen Polenpolitik kommen 'üssen, wie
hart auch die Tatsachen aufttnanderstoßen möge»»

Abg. Elke (Deutsche Vp.>: Durch dre Erlasse,
worin die Deutschen zum Ei-ttri t tn die polnrsche Bür¬
gerwehr und zur Sieucrpsticht für diese Wehr herange-
zogen werden, ist die deutsche Brvölkerurrg in schwere
Gewissensnot geraten. Sie verlangt von der Regierung
u»rd der Nationalversammlung klare Weisuirgen, wie sie
sich dre,cn Vergewaltigen gegenüber verhalten wird.

Nächste Sitzung: Freitag, 6. März, 3 lü Uhr nach-
rnt tags. Tagesordnung: Anträgen, Sozralisierunasge-
l«tz und Gesetz über die Regelung der Kohlcmvirlschast.

8«r Lsgergeschichte.
Dentsche» Reich,

— In Weimar  soll es auch wieder kriseln.
D:e Bürgerlichen haben erklärt, daß sie bei einer etivai«
grrr Ausstattung oer Räte mt, politischen»liechten ihre
Mt-Wirkung ablebnen »nüßtrn . Dagegen wird von
den Mehrycis soz Erlisten erklärt, daß lediglich eine Or-
aantjatton geplant sei, die nicht nur die Arbeiter, son-
dern alle wtrtichas.lichen Berufsstände umfaßt Politische
Rechte»ollen diesem Wir schaftsparlarnent i,.doch nicht
^cllgeräumt»verdeu. Die nächsten Tage werden zeigen,
ob sich ore Gegensätze, dir tatsächlich innerhalb der Re¬
gierung bestehen, überbrücken lassen

— Der N a t i o n a l v e r s a m ,n l u n g ist sot-
^Erpellalion der Mehrhettspartetm zugegangen:

„Dre m Der, schland greifbaren Erntevorräte reickreu nicht
aus, das deutsche Volk bis zur Einbringung der dies-̂
whr gen Ern:e zu ernähren. Was gedenkt die Regie-
rung zu tun, urn die Ernährung des deutschen Volkes
sicherzuuel enl"

— Die verfa'slmggebcnde deutsche Nationalversamnr-
lung hat ein Gesetz beschlossen, das nach Zustinimung
des StaatenausschufieSrmit verkündet wird. Rach 8 l !r

deS Staatenausschnffes hiermit verkündet wird . Nach 8
1 dieses Gesetzes hat jeder Deutsche die siiiliche Psticht,
seine geistigen und körperlichen Kräfte so zu betätigen,
wie es das Wohl der Gesamtheit erfordert. Nach 8 2
sollen die für dre Vergesellschaftung geeigneten wirt¬
schaftlichen Unternehmungen, insbesondere die Gewin¬
nung von Bodenschätzen und di: Ausnütznng von Ra-
lurkräften, in die Gemeinwirtschaft übergeführt werden.
Rach 8 3 werden di« Aufgaben der durch Reickisgesetz
geregelten Gemeinwirtschaft »vtrtschastlichen Selbstver-
walrvttüAkörpLlu übertraae». Nack6 4 wird in . i&ufti

Übung der tn § 2 vorgesehenen Befugnis mrgr»enrmr
durch besondere Neichsgesetze die Ausnutzung von
Brennstoffen, Wasserkräften und sonstigen naiürlicherr Ener¬
giequellen und von der aus ihnen stammenden Ener¬
gie nach gemeinwirtschaftttcheu Gesichtspunkten geregelt.
8 5.  Dieses Gesetzes tritt mit dem Tage der Verkün¬

dung in Kraft.
Teutsch -Oesterreich.

Tie konstituierende Nationalversammlung, welcher
auch der aus Berlin zurückgekchrie Staatssekretär Bauer
beiwohnte, wählte den SozialdemokratenS e i tz zürn
Präsidenten, den Christlich-Sozialen Hauser  zum
Zweiten Präsidenten. Die Wahl des Driften Präsidenten
wurde verschoben.

Der Versaffungsentwurf.
Jrn Versaffungsausschnß wurde in der Abstimmung

über Artikel 1 in der Ueberschcifi„Das Reich und seine
Gliedstaaten* auf Antrag Koch-Kaffel (Den,.) mit 18
Stimmen der Demokraten und der Sozirldernokraten
die Fassung beschlossen: „D a s R e i ch u n d seine
Länder *. Eine vom bremischen Senator Nebel-
t a u angeregte Hrnzufügung„und freien Städte* fand
nicht die Atehrheit. Der Antrag Koch-Ablatz-Naumann-
Hausmann, den Artikel 1 zu beginnen mit den Wor¬
ten: „Das Deutsche Reich ist eine Repu¬
blik ", wurde durch die Mehrheit der Demokraten und
der Sozialdeinokralenangenommen. Im wettern erhielt
der Artikel 1 die folgende Fassung: „Das Reichsgebiet
besteht aus den Gebieten der bisherigen deutschen Län¬
der. Andere Gebiete können in das Reick ausgenorn-
nren werden, wenn es ihre Bevölkerurrg kraft des Selbst-
bestinlmungsrechts begehrt.* Für die von dem Entwurf
vorgcschlagene Aufnahme des S e l b stb e st i m -
mungsrechts  stim ».—̂n Z n̂ilun,, Demokraten u»,d
Sozialdemokraten. Zu der Besliminung der Reichssar-
ben in Absatz 2 „Die »Reichsfärben sind schwarzrotgol¬
den* liegt ein Antrag Delbrück-Karl aus „sckwarzweiß-
rot* u»,d ein Antrag Cohn aus „rot* vor. Ein sozial-
dcmokralischer Redner spricht sich für „rot mit weißem
Stern * aus . Die Abstimmung wird verschoben.

Zu Art. 2 „Die Staatsgewalt lteat
beim Volke*  vermißte der Referent Abg. Kahl
«Lib.) das Wort „deutschen* vor Volke Er schlug die
Fassung vor: „Tie Staatsgewalt des Reiches steht dem
deutschen Volke zu*. Die Versvssung habe die Ausgabe,
zu besttinmen, bei wem dir R-ichsgewalt liege, und dar.
auf sei die richtige Antwort: „Beim deutschen
Volke *. Ter Korref reut Quarck erklärt sich gegen die.
sen Vorschlag. Der Ausd.uck„Volk* stehe hier lediglich
im Gegensatz zum „Obrigkcitsstaat* und bedeute die De¬
mokratie. Das Wort „deutschen" sei in diesem Zusam¬
menhang nickt angebracht. Dr. Beyerle (Ztr.» beantragt
die Fassung „Di: wtaatsgeivalt im Reich und seinen
Ländern Itegt beim Volke*, um auszudrücken, daß in
den Gliedstaaten die Staaisgewalt tn LandeSangeleaen-
heilen beim Volt liege

Hausmann (Dem.) führt; aus, daß der den Etnzel-
staaten verbliebene Reff der Souveränität in dem thrren
bleibenden staatlichen Wirkungskreis dem Volk tn die-
sen Einzelftaaten zustehe. Dr. Spahn (Ztr.) bemerkte,
daß das tz.eich nicht alle Staatsgewalt selb't ausübe,
sondern eincn Ten der Verwaltung an dre (rrnzel aalen
ül.erwet,e Er sprach sich gegen dle Einfügung der
Wortes „deutschen̂ aus Bayrischer Gesandt r Dr . v.
Preger ineinte, daß in Absatz1 nur der Gegensatz zwi-
schen Obrrgkcrl-staat und Demokratie zum Ausdrr'cl ae-
bracht werden sollte, aber nicht, daß in Zukunft die
gesamte Staatsge»valt der Einzelstaa en aus der si!e,chs-
gervalt avgclciiet werden solle. Das würde sontz daS
Eirde der Efttzelsiaaten als selbständige Staarswes ., be-
dcnten. Bei der Abstimmung wird Artikel 2 »n erän-
dert angenoumien. Artikel 3 bestimint: Die all. mein
anerkannten Regeln des Völkerrechts gelten als bi d nde
Bestandtetle des deutscken Re-chsrechts. Artikel 4 be-
stimmt in seinem ersten Absatz: Die Beziehung-!! zu
den answärtigen Staaten sind in Grsetzaebuna und Ver¬
waltung ausßtiUeßltch Sacke des Reiches.

Verschiedene Abänderungsanlrägrliegen vor. Sa
rtner Abstimmung kommt ti  nicht. Weiterberatuna am
Freitag. _ _ ^_

Der Waffexstillstand.
Die LebetrSinittelfrnge.

D« Verhandlungen »über die Leben»»ttttelo rfs»ttz«
SNg Deutschlands haben in Spaa am 4. Dcarz b .-gor»-
neu. Gelet et »»(erden sie drutschersetts vom NutertzaatS-
sekretär voit Bmun, englischerseis von Admiral Hope.
Für eine Teittiefetung von 270 060 Ton ,.n wird von
den Alliierten Uebcrgahe der Hand,lsstotteaes rdert. Der
idLÄÄt . ÄLLtretr wies auk dir Rerantwokd'na d ,̂ d«ir„-



Prämie Lebensmtttelsrage o. zur nächsten Ernte «e-
kcqe t zu haben . Admiral Hohe  bestand auf seinen
tztandpunft . In Weimar bat sich das Kabinett mit
b^eiet Frage eingehend üefchäf igt und dem deutschen
Unterhändler neue Weifang -n gegeben.
* Danach ist d e ätsche Negierung bereck. den einer
^ieieruna von 276 WO Tonnen entsprechenden Schists-
raum zur Verfügung zu stellen und auch Wecker se nmP
der Menge der zu überwersenden Lebensmut ln deut
^chen Schiffsraum herzugeben.

Ä

Abbruch der Verhandlungen.
Die deutsche WaffenstttlstandZkammiision ist von Span

lbgereist , nachdem der Verband die restlose Aus r -serung
Der HarrdelZflotte beansprucht hat , ohne gle -chzeckig dre
Deutsche Forderung der Versorgung Deutchlands brs zur
vstchsten Ernte zu bewilligen . , ,
| Unsere Vertreter bei den Waffensti lstand -weraand-
ffungen in Spaa sind in Weimar eingetroffen . Sie wer¬
den über die Lage Bericht erstat .rn und werden dann
Jnit dem Minister Erzberger nach Berlin fahren Dre
gegnerische Delegation ist nach -Paris gereist , um st«)
Reue Instruktionen zu ho^ en . Wann die Verhandlungen
Ivteder ausgenommen ivcrden » steht noch dahnr. _

k
Die Pariser Konferenz.

Baldiger Friede?
1 Nach der Ankunft Lloyd Georges in Paers wird
Kie Frirdeuskonferenz voraussichtlich rasche Strbcit lei¬
sten . Aus einer anr vergangenen Samstag von Balsour
gemachten Bemerkung geht klar hervor , daß nach seiner
Mnstcht derFriede innerhalb siebe, : Wo-
sth e n von heute zustande kommen wird.
Was Tempo wird allenthalben beschleunigt , und die Ge.
'fahr , Europa in dem gegenwärt gen Zustand der Lah-
-mung und Ungewißheit einen Tag länger als rmbe-
dingt nötig zu lassen , wird klar erkannt . Bis dah .n
möchten die Alliierten keinerlei Ri ' iko lausen ; sie wer.
den nicht abrüsten , bis ihre Bedingungen gesichert sind.
Die Rheinarmee wird ihnen die Gewähr se n , daß sie
beachtet werden . Das macht auch strikte Beschränkung der
deutschen Wehrmacht notwendig. _ _ _

uw Uksspeye *»
den Banken in Schweden , Norwegen und Dänemark
mit außerordentlich viel Geld . All dem gegenüber müßte,
so meint das „Echo de Paris ' eine „Blockade gegen
die bolschewistische Finanz geschaffen werde « . Ob b*8
allein helfen wird?

„Nur 13 Vst« H.iueichtuugen ."
Ueber Helsing 'ors wird aus St . Petersburg gemel¬

det : In einer Eehcimsttztlng der Sowjeiregrernng in
Moskau wurde mitget .nlt , daß die Zahl decsenigen Per¬
sonen , die aus Befehl einer besonderen Kommission bis
zum 1 . Januar Hingericht 1 wurden , 13 700 „nicht über-
ste ge ." — Diese amiliche Feststellung kommt aus dem
Heimatland der Arbeiter - und Soldatenräte ; so siehl in
Wirklichkei die Diktatur des Proletariats aus

Ein Werk der Nächstenliebe.
Das schwedische Rote Kreuz hat sich an die Spitze

ei er Bewegung gesetzt, welche den leidenden Kindern
aus den baltischen Provinzen , Belgien , Polen , Deutsch¬
land und Oesterre ch einen längeren Aufenthalt in Schrve-
gen gewähr n will . Tie Regierung veröffentlicht einen
Aufruf zum Anschluß . .-
. '* Scheidemanns Dokumenkenkifle

Die «Leipz. Volkrzeilung" erzählt ein Manier Ge-
scbich'chsn, in welchem Minist,rpcäßdenl Scheidemann
eine Rolle spielt. Dieser Halle eine Kiste oersch'ckl, die
anaebl ch „Dokumente" enlhiell. Ader ein Kontrolleur
öffnete ste aus Neugier oder übler Absicht und enldeckle
e ŵa SO Kilo Schinken. Sp -ck und frisches Fleisch.
Scheidemann hatte die Vorsicht so weit «»stieben. seine
kostbare Sendung „unter mtl tärischen Schutz zu stellen.

« »nvung der Erz griffe » es Büchdruckgewerbc»
nicht unwesentlicher Teil sein dürfte . Alle Drucks»
sind während der Krieges auSgegang n oder
verwendbar . Die Erzeugung fast aller für
eines Volkes erfordrrlich « ,: Ar t ' el ist durch den Man

Helft dem BÄchdru6rgewerbe.

an Rohstoffen , hervorgerufen durch den Krieg , ewe
sen lich airdere geworden Deshalb gilt beute
Vertrieb dieser Artikck nicht mehr daS , waS in ft*
logen , Prospekten oder sonstigen Ankündigungen
Wert und Preis früher zum Absatz stehender UM
gesagt worden ist . Mit einer, '. Worte : Das UtniW
in den Friedenszustand muß erfolgen , wenn eS mthhj
allen wieder vorwärts gehen soll ! Dies kann nur?
scheben, wenn alle Behörden , Kommunal -, wie
bchörden , dir für ihre Verrvaltungen und Aemi r la
forderlichen Drucksachen schnellstens in Auftrag
damit in erster Linie den Arbeitslosen Gelegenheit
Arbeit gegeben und die Zahl der Unzufriedenen $
mindert wird . Die Be 'ebung eines Gewerbes wird f*
zur Belebung ander ,r betragen!

Allerdings muß das Buchdrvckgewerbe er„ ^
daß ihm seine Arbeit auch zeitgemäß zu larrflflhen'
dingungen vergütet wird Tie Druckpreise entspr«,
den heute in crll .n Gewerben verteuerten Herstelst,^
kosten, hervorgerufen durch teueres Material und dM
Steigen der Löhne , welcher Tatsache und NotwendM
sich auch das Buckchruckgewerbe nicht entziehen könnt.

Wer dem Buchdruckgeiverbe Arbeiten znsührt,
sich selbst, hist ine  Schaffensfreudigkeit im allgemein
beleben und erweckt das Vertrauen in die nimmer „l
siegende Arbeitskraft des deutschen VolkeSI Darum «
dem deutschen Buchdruckgewerbe zum Wiederaufbau s
»er Größe und Tüchtigkeit , von der eS noch bei W
brach de» Krieges im Wer streit mit fast ell »n A,j
nen ehrendes Zeugnis ablegen konnte aus der Buch
werbe -Ausstellung in Leipzig 1811.
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«Aerlrl Nachrichten.
Der „rollende " Rubel.

Wiederholt wurde schon, auch vonseilen der führen¬
den Mehrheitssozialisten bei uns , daraus hrngewresen,
daß die russischen Bolschewisten  es daraus
abgesehen haben , mit den ilmen reichlich zur Versag-
!ung stehenden Geldmitteln ihre Ideen und Absichten
auch in anderen Ländern zu verbreiten tmb überall
zum Durchbruch zu bringen . Das heutige Rußland,
wo vol ständige Anarchie herrscht und Ruinen aus Rui¬

nen gehaust werden , versagt über ganz bedeutende
geldliche Hilfsquellen . Die Goldreserve zählt noch viele
Milliarden , und dre Menge des Papiergeldes ist un¬
zählbar . Der Rubel rollt  und die heutigen Macht.
Haber Rußlands können davon Milliarden für ihre
Zwecke in die Nachbarländer leitm . Dir größte Schwee-
rigkeit dabei könnte das Hinüberschaffen über die Gren¬
zen sein , aber auch das überwinden sie, mit Lerchtrg-
keit . Dies bezeugen die von allen Seiten kornmenden
Mitteilungen . Nichts hat Mindnt , daß sie tu China
.eingedrungen sind , wo , wie man weiß , die „Rot ; Garde"
mehr und mehr zünimini . Im Januar begab sich eine
Mission der Bolschewisten aus den Weg nach Srn -Kiang.
Indien , Afghanistan , Persien bieten keine Hindernisse,
einzudringen . Eurova bret . t einen stärkeren Widerstand,
aber keinen unüberwindlichen . Das bolschewistische Rote
Kreuz , das sich bemüht , den russischen Soldaten in den
fremden Ländern beizustehrn , ist ein sehr bequemer Ka¬
nal zum Rollen des Rubels und zur Verbreitung der
bolschewistischen Idee . Urckir dem Mantel humanitärer
Bestrebungen werdeit hier andere Zwecke verfolgt . Es ist
noch nicht lange her , daß auch der bekannte „Parvns"
den „Unabhängigen " in Deutschland eine Mil ion Kro¬
nen soll zur Verfügung gestellt haben , um im Sinne

j >et Lslsitzewisten einen Prchs .fckdzû zu eröffnen . In

Das deutsche Buchdruckgewcrbe hat ivähcend der lan-
gen Dauer des Kr eges ungemein gelitten . Tausende von
Be,rieben sind kurz nach Beginn des Krieges und wah-
rerw der Dauer desselben zum Stickstand gekommen . Da.
zu kam der Papicimangel , die autzerordencktche Ver-
teuerung alle : sur Herstellung von Drucksachen rrsor-
derlichen Materialien ; schlechte Ersatzstoffe sur hohe Preise;
das Steigen der Löhne uttb das Behelfen mit unge-
lernt .n Arbeitsklästen . Alle Hoffnungen aus Besterung
waren aus die enoliche Beendigung des Krieges emge-
stel t . >Aber das ist leider nicht eingetroffen ' Der Krieg
und seine furchtbaren Folge,r haberi vielmehr einen Zu-
stand geschaffen, der einer Belebung der Unternehmungs¬
lust auf allen Gebieten hindernd tm Wege steht , der dre
Aibeirslust nicht fördert und die Zahl der Arbeitslosen
ins Ungemesseue anwachsen läßt Im Buchdruckgcwerbe
fehlt es zwar nicht an Unternehm -ungslust , auch nicht
on dem Willen zur Arbeit aus beiden Seilen , aber es
fehlt cs zivar nicht au Unternehmungslust , auch nicht
Mebrzahl der Betriebe arbeitet mit vcrkürzier Arbeits-
zeit ; 13— 15 Prozent aller Arbeitskräfte sind arbeits¬
los . Und doch mutz mit dem allgemeinen Ausraffen
zur Arbeit endlich der Anfang gemacht , muß zur
fleißigsten Arbeitsaufnahme aus a'ckm Gebie .m übergegan-
gen werden , wenn das deutsche Volk nicht vollständig
zugrunde gehen soll

Das Buchdruckgewerbe ist zufolge -einer Erzeugnisse
diejenige Arbeitskrast , die zur Belebung der deutschen
Arbeit an erster Szelle mrtzuwirken hat , indem durch
das gedruckte Wort der der,Ischen Arvcit , dem Handel
und allen auch aus anderen Gebieten schaffenden Kräf¬
ten freie Bahn zur Kraftentpckckelung und zur Erzeug,
^mg aller für das Leben und dm Fortbestand des deut¬
schen Volkes erforderlichen Werte geschaffen wird.

Das Buchdruckgewerbe stellt sich in derr Dienst der
Allgemeinheit und will seine Arbeiiskrast in diesem
Sinne so schnell und so wirksam wie möglich entfalten!
Teshalv richtet das Buchdruckgewerbe an alle Gewerbe¬
treibende , Kaufleure , Industriell .' , on die Landwirtschaft
und an d e Männer der Wissenschaft die dringende Bstte,
wie zu Fliedenszecken sich des Buchdruckgewer -s zu
bc dienen , Zeugnis avzulegen von der nicht zu bezwin¬
genden Arbeitskraft und Arbeitslust des deurschen Vol¬
kes aller Stände , ' jene gewerbliche und kausmön-
.rüflLe Orduuna w . berbeizusübren . von b« - vw ai

Lokales und Provinzielles.
S chi eir ste i n , dev 6 März 1ö1§

* Die Wintersaat,»  zetgen überall»ing«
Aussehen. Roggen und Weizen haben nlrgenb» du
Fiost ernslsich getilten. Auch d,e Kleealten zeigen jili
leere Stellen auf den » ecke,». Die Landwnl, W
mlt Recht «us eine gute Entwicklung brr buia,ii
vorzÜgflch üdeiwinterlen Fluren. Ln den FiWs
bäumen kann man dererls stark enlw.ckeli» Llal,.
Blülenknojpen ln rerchUchtM Ansatz oeovachlen.
bie Bäume in: letztoersloss-nen Jahre sich nur allj
„ausgeruhl" haben, so wäre ber günstigem Bellau>!
Blüte auf ein reiches Obstjahr « vht zu ,eq»̂
LUerdtng» dürste noch gar manche» Baumilück.
l,cher auf zurückgebliebene Aaupennester unlusr
werde». Bel einem Gang durch bl« Vostbaumjü
lnfft man noch aus sehr mrl« G-Ipinnste, ore den
>o gesund aurjehe»oen Bäumen verderdltch wrü
können. 3m eigensten Interesse sollte sich der Lund«
dre envi« re,che<L'.nnahMtq-eUe, öle ltzM serue
bäume gerade in j-tzPer Zen dlelen, nicht so le>qll
durch Ungeziefer rn Frage stellen lassen.

Strafkammer.  Förml .che Raudzüge,«
sich über die Gemarkung Schier stern unb «
Brebrrch erslrcckren , haben zwei Leure rm Alter »o»
b-zw . 17 Jahren , Oie Tautbhner G . S . unb S).
Schiersteln  u « We.hnachten herum unternoB
3n acht Fallen Handel'« es stch »m Dreustähsi>
Hasen, deren sie nrcht weniger al» 24 erbeuteren. >
der Fabrik der Firma Sch. ibrmanbel statteten sie
l ch-rwetse einen Besuch ab unb entwenbelen dort
größeres Quantum Leim. Auf dem Schr»rste>nelÄ
hos erbrachen sie ernen Gsienbuhnzu,. um sich
eine Kiste mit 30 Flaschen Sekr anzueignrn. AitV
der Ätucht zum 1. Januar drang man rn dre®<̂
räume von Dr. Peters ein, öffnete dort Klsl>i>
Kasten und entführte neben ernem PaKerSp -er ^

Rote Ro ên.
Roman von H. Courths -Mahlcr.

28) Nachdruck verboten.
,Za , ja aber dennoch — du mußt bedenken,

oatz ich in der Einsamkeit dieses Trauerjahres ein
wenig menschenscheu geworden bin . Verzeihe mir . daß
ich nicht freudig zustimmen kann . Ueberhaupt , achte
nicht auf mein etwas widerspruchsvolles Wesen heute.
Es ist so vieles Vergangene heute in mir wach gewor¬
den — und — ich fühle mich auch nicht recht wohl.
Heute kann ich dir jedenfalls noch kerne bestimmte
Antwort geben ob ich deiner Verlobungsfeier betwoh-

Ich habe ja noch Zeit , mich zu ent-nen will,
schließen ."

„Gewiß . Aber ich hoffe , du machst uns die
Freude . Und es wird dir gut tun , einmal wieder

Er küßte ihr die Hand , die kalt und schwer in
der seinen ruhte . Sie neigte nur stumm das Haupt.
Als die Tür hinter ihr ins Schloß gefallen war , sank
sie kraftlos in ihren Sessel zurück . Mit entstelltem,
verzerrtem Gesicht preßte sie die Hände an die Schlä¬
fen und stöhnte auf in tiefster Qual.

„Tu — du !" Daß du mir das aniun konntest " ,
stieß sie wie tm Krampf zwischen den Zähnen hervor,
und die Erregung schüttelte sie wie tm Fieber.

Und dann warf ste die Hände über den vor
ihr stehenden Tisch und grub das qnalverzerrte Gesicht
jhinein.

„Warum bist du an mir vorbeigegangen , Rainer?
Wenn du doch otpre Liebe freitest — warum bann
nicht mich '? Ties junge , unreife Ding — eS wird dich
nicht verstehen , nicht deinen Wert schätzen, wie üh 'S
getan hätte . Und ich soll nun stumm beiseite gehen
und dieser Iosta den Platz an deiner Seite überlassen?

unter Menschen zu kommen . Ich würde mich so sehr j Wie ich sie hasse - wie ich sie hasse - töten könnte
euen meine Braut mit meiner liebenswerten Freun - j ich sie mit meinen eigenen Händen . Sie hat mich

- arm , betteiarm gemacht , so arm , daß ich vergehen
möchte vor Schmerz und Qual . Wenn

8 » bekannt machen zu dürfen . Iosta und ihr Vater
lassen dich gleichfalls herzlich bitten , zu kommen . Ich
habe Iosta so viel von dir erzählt , und sie hofft,
daß es ihr gelingen mögs . gleichfalls deine Freund¬
schaft zu errrngen . Du wirst ihr dein Herz öffnen
müssen , Gerlinde ; sie ist ein so wertvoller Mensch
und ein heiteres , ftohes Gemüt . Ihre Gesellschaft wird
dir gut tun , wenn sie erst in Ramberg ist. Wir wer¬
den viel mit dir zusammen sein , wenn eS dir recht ist."

Gräfin Gerlinde war am Ende ihrer Ertragsfäyig-
kett . Sie fühlte , daß ste etwas ganz Unsinniges tun
müßte , wenn sie ihn noch länger von seiner Braut
sprechen hörte . Mit Anstrengung erhob ste stch und
wendete ihm ihr blasses Gesicht zu.

,^ ich mutz dich fortschicken, lieber Rainer . Mein
Kopfweh hat sich unerträglich gesteigert . Wir sprechen
morgen weiter darüber . Heute bin ich nicht mehr dazu
imstande und muß mich zur Ruhe begeben . Du wirst
allein speisen müssen — gute Nacht ."

Er betrachtete ste voll warmer Teilnahme.
,,Du siehst wirklich sehr leidend aus . Gerlinde.

und 'ich habe dich auch noch so lange mit meiner Gesell
R

u ahntest , wie
ich dich liebe . Rainer — da ? Herz müßte dir bluten,
daß du an mir vorbeigegangen bist . Wie WI ich
daS ertragen ?"

So dachte sie, von malnrsinnigem Schmerz ge¬
foltert . All ihre schönen glänzenden Zukunftsträume
waren in ein Nichts zerflossen . Und so jäh und

Dieser Gedanke trieb sie empor. Hastig spkü»!
sie au, und lies wie ein gefangenes Raubtier auf
ab, und in ihren Augenhöhlen glühte «in v,erzehr«M
Feuer.

Ruhelos lief sie hin und her, btt sie k««st"
in einem Sessel zusammenbrach.

Als ste endlich ihrer Zofe klingelte, damitm
ihr beim Auskieiden helfen sollte, sah sie bleichw
versteinert aus und wie um Jahre gealtert.

„Frau Gräfin sind nicht wohl?" fragte Halii»
erschrocken. _„«

..Schweigen Sie , M« Sie gefragt
herrschte die Gräfin d... Mädchen an. Und st« ?!
die Perlenschnur so heftig vom
zerriß und die Perlen herab aus den Teppich rvs^
Achtlos warf sie die zerrissene Schnur aus

daß die in»1

unerwartet war dieser Schlag über sie hereingebrochen
daß sie nur mit der ganzen wilden Energie ihrer
Wesens notdürfttg ihre Hattung hatte bewahren können

Und nur noch heißer und tiefer war ihre Liebe
zu Rainer geworden , noch verzehrender das Verlangen,
ihn zu besitzen . So groß aber ihre Liebe war , so
groß war auch der Haß gegen Iosta , die sie nicht einmal
kannte . Und dieser glühende Haß fraß stch tief in
ihre Seele und machte sie hart und grausam.

.Heimzahlen muß ich ihr diese Stunde ! Sie darf
nicht glücklich werden an seiner Sette , wenn ich nicht

Tir * ” **■' - - -

Toilettentisch.
Hanna hob erschrocken die heruntergefaNen«>*L

len auf und sah dann verstohlen in da» entsm'
Gesicht ihrer Herrin, als sie die Perlen in der Kal!'
sorgsam barg.

Das Kleid, das sie heute zum ersten Male
hatte, warf bie Gräfin im Groll verächtlich vonL

„Nehmen Sie e« fort, ich will es nicht mehr st»»
— es ist scheußlich," sagte sie wütend und stieß"
dem Fuße danach.

Hanna raffte das geschmähte Kleidungsstück»u'°
men und trug es hinaus. Sie kannte ihre

| ru genau, um nicht zu wissen daß diese in schltE
- Verfassung war. Und so kombinierte sie allerl"-
! 'leine scklaue Zofe. Daß ihre Herrin nicht,

beabsichtigt hatte, mit dem Herrn Grafen soupiert^
sie sich so zeitig zurückgezogen hatte und zur
gehen wollte, mußte einen tieferen Grund hadrn-.̂
aas vorgeschobene Kopsweh. Und die zerrissene

wahnsinnig werden soll . Ich werde dennoch kämpfen
um seine Liebe , allem zum Trotz . Niemals soll er

schaft gequält. Gute Nacht  und recht gute Besserung." j -nalsl"
sein Glück bet einer andern finden, als bei mir, nie-

>pjweh
schnür und das mißhandelte Kleid
tiefgehenden Aerger schließen.

Die Erklärung für dieser. . . . „
fand Hanna erst, als ste von der VerkobunS*
Grasen Rainer hvr.1«. Und da fand sie alle»
ständlich.
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«rSSeres» uanium Bohnen uf« . Sn B 'ebrich stahl
«in«JJS , Weichensteller Die Slollhasen. Im Uebrtaen
ma" .. . . sich um Die EniwenDuna vou Schweinefleisch.
hanhE' ^ g ŝ verschlossenenKellern. Das Gericht

u ' lohen in neun Monaie Gkfänani» mit Der Matz,
nad« lak  rat Rücksicht auf Die erlittene llniersuchungs-
das!s'chs Wochen von Der Strafe in Abzug zu dringen seien.
*a * Rückkehr Der Krieg shu  n De. Die Kriegs.
..„„he kchren nun auch von Der Front zurück und werden.
2 fle nicht DeDingungslos adgeaeben wurden ihren
N/eaWmern zurückaegeben. Dieselben stnd meist labe -

-̂ Dressiert unD Dürften ihren Eigentümern noch v ele
Isijbe bereiten. Bringen ße Eigenheiten mit. Die mch
^wünscht sind, so müssen sie Dies« wieder abgewvhnt
hXmmen. Diese Kunde haben mancher Menschenleben
Geltet und sollen Daher gut DehanDelt werden. Kurde,
bie ohne Rückgabe abgegeben wurden, bleiben Eigentum
der Leere».

. « ür 3000 Mark Briketts.  Lin auswärtiger
kamtlerer kaufte am Kaupibahnhofin Köln von einem
Unbekannten mehrere Pakete mit Speck, ohne die Pakete
«ui ihren Inhalt vorher zu prüfen. Zu Kaufe mutzte
der alücklrche" Käufer feststell rn, Datz die Pakete statt
6pr» — Brikett» enthielten.

— Vom Weder I « de» letzten Lagen ist bei
iLl .chen bis südwestlichen Winden dis Temperatur früh.
Kngsmaßig milo Allenthalben knospen Baum und
«irouch und vielfach hört man dir Singvögel ihre Keb-
len üb.n. Es rsr nur zu befürchten, daß der Winter,
»er kalendermäßig noch bis zum 21. Marz dauert, wie.
tz« rückMig wird und dem vorzr'tigen Lenz ein Ende

Deutsche Kriegergräber. Alle Gräberausnahme,
ftellrn an der ehemaligen Front und in den besetzten
Gebieten sind ausgelösi. Das ganze Gräberaltenmaterial
ist vom Kriegsrninisterium, Zrntcal-Nachweise-Buleau,
verli» NW. 7, Dorotchrenilraße4L, übernommen. An«
frage» in Gräberangrlege.-iheiirn stnd daher an diese
kie.le zu rlchlen. Zur Vermeidung von'Verzögerungen
ift in den Gesuche« die letzt« Feldadresse der Gesallenen
«n-ugeüen. Auskünfte und Vermittelungenvon Lage,
pliinen, Skizzen und Grabphotographien sind kostenlos.

— Zusammenschluß der Postbeamten Neuer,
ding; haben sich vier große Fachverbände: die Verei¬
nigung drr höheren Post, und T.legraphcnbeamten, der
Verband mi.tlercr Reichs-Post« und Telegraphen-Beam-
ten, der Versand der unteren Post« und Telegravhen-
Prämien und der Verband der deutschen Neichs-Post-
«nd Telegravhenbeamtinnen zu einer Arbeitsgemeinschaft
»usammengefchlosse« Sie zählt 165 000 Mitglieder.

— Nickelgeld. Nachdem die Gründe für die Ein¬
ziehung der Nickelmünzen zn Zehn- und Fünfpsennig
sonzefalle» sind, sollen di.- genannten Munzsonen nicht
nuhr von den Kassen rc. zurückgehaben, sondern etwa
»naesammel.» St ick» w.Ker dem Reckebr euaiestm werden

' Mainz,  v . Marz. B e jj e i nag oei Mar Kl-
verhä ltntsse tu Mainz.  Emen sehr gut deschickien
und stark des achten Wochenmaikl Hallen wir her am
letzten Freilag. Das vlsherige trostlose« arkidstd schien
aus einmal w e umgewanDelt. Der Marktplatz zeigte
eti, Lroev und Treiben, wie wir e» fest Monaten nicht
» «tzr gewöhnt waren. Fehile auch manches Lemüse,
da» man sonst»m Dies» Zeit noch reichlich habe» konnte,
so war Doch Die Anfuhr von Winleikohi (Kiaus-
kvtzl). Roseukohi. Fetojalat. Kshi.adi, Rote Rüben,
Eeuene unü Lauche so reichlich, Datz DU nach KunDerlen
jähienDen Bejucher Doch meist ih,en BeDais Decken
konnten. Davel zeigte sich Durchweg e>n eisreul.chei
PieiSlückgang gegenüDer Den letzten Wochen. AoienkDhl
hottete Das PsanD 1,50 Ma .K. Ainlerkoyl 40 Psenn g.
Feldiaial1 Maik (uor emer Woche noch Uber2 Mark),
R°le Raven 20—25 Pfennig. Äohi.aol 15 Pfennig.
Sellerie 25—60 Pfennig «ao Lauche 20—25 Pfennig
Ls scheint, Dag Die emgetr lene F .uhn»tiSwt>lelung
preiSm.tDelnD gewilkt hal, Da Damit zu rechnen tst,
tzatz DalD Der Spinal Die WmUrgemüI« oelDrängen wird

* Johannisberg  i . Rhg., 3. Nä -z. Die Der.
sieigerung Der Ivlö er Weine Des Johann rberger
Winz»>. brreins tzier, biachle em Lufg b,l von 64
AuAmeiN Aaiurwnne drr S -markungen Geisenheim.
Winkel unD Iohannirbrrg, Darunter JohnnnlSderger
VogestanD. Äl.ngeloerg, Kerzen,iück, Ll »ievl.nger unD
LöUe. Fui Das Stuck wuroen b>s zu 11020, 11060,
11240, 11460, 11480 und 11680 Wk. e^ ell. Im
Uevr'.gkN Kostelen9 Kalbstuck Gei,enheimer 3200—4630
Aik. 1 Kalbstuck Wmkeler 5350 Mk.. 54 Kalvstuck
3ohannl»o«lger 3440—5840 Mk., Du>chsihnilll>ch Das
Lawstuck 4816 Mk. Der Gejamleilös stellte sich aus
»08200 Mk. ohne Fässer.

* S chw a n h e i m. DU französische M liiär.
vttwallung icheinl keine FceunDin Der langen ReDen
»u jen. wie au» nachfolgender Bemerkung Der
«Schwanheimer Zeitung" heroorgehl, mit welcher sie
ihwn Ber.chi über Die letzie S -tzung Der EemeinDe-
venreiung emieltet. Sie schretdi: „InsoigeDessen, Datz
auch die GemeinDeoertreiersitzungen unter Da» Der»
sammtungroelbot satten, wurde die dierwöchcnlliche
Aerlletrrsitzung ausnahmsweise vom Kerrn Militär,
»erwatier genehmigt, jedoch untrr Der BeDingung, Datz
dieselbe nur eine halbe Stunde Dauern Dürfe". Unter
MmjtänDen kann eine solche AnoiDnuvg ganz hetisame
W.rnungen haben. _ _

W\ Zur L«gr Im  Mrich.
Siedehitze.

8 » Berlin ist aus dem Generalstreik wieder ein
f̂ l-lrechter Krieg geworden. Das Polizeipräsidium liegt
M Donnerstag mit kurzen Unterbrechungen unter Ma-
'chineizgechehr-. Attilseri». und Minevwcrserscuer. Au»

dem Echäude wird die Schießerei lebhaft erwidert. Um

_m»  pn mi  mn ymmpv  ngemnc » HsNtzöck,
herrscht zur Stand « noch Unklarheit. Die Regierung hat
alle verfügbaren Truppen zur Entsetzung ausgeboten,
jedoch sollen auch unter den Truppen Reibereien statt¬
gesunden haben.

Eine spätere Meldung besagt : Seit Freitag Nacht
spielen sich schwere Kämpfe um daS Polizeipräsidium ab.
Tie Spartakisten feuertm mit Maschinengeinehren und
Artilleri so daß das Gelände stark beschädigt worden
ist Eine Verbindung mit dem Polizeipräsidium ist un-
möglich , da alle Zugangsstratzen von den Spartakisten
besetzt und die Telephonleilungen zerschnitten sind . Außer
der Volksmorinedivision und einem Teil der republika.
Nischen Soldatenwehr sind auch ein - eil oer Maikaser
und das zweite Garderegiment zu den Nusrubrorn über¬
gegangen . Tie nächtlichen Kämpfe sollen bisher 8 Tote
und eine erhebliche Anzahl Verwundeter gekostet haben

Vor den schwersten ErschiMeruugen.
Tie Streikbewegung hat sich k a 1 a st r o P h al

ausgewachsen.  Die Kämpfe gegen die Vocks.
marlnedivision sind sehr ernst geworden . Tas Viertel,
in dem sich die Negierungsgebäude befind ^, , ist stark
abgesperrt worden . Panzerantomobile durchfahren diese
Straßen An den Schnittpunkten poii den sämtlichen
Verkehrsadern sind zahlreiche Absperrungstruppen aus-
gestellt Besonders stark ist die Wilhrlmstraße an der
Ecke der Leipzigecstraße und an der Ecke unter den Lin.
den abgesperrt worden , lvo Plakate errichtet stnd mit
der Aufschrift : Halt , wer weltergeht , wird erschossen:
Die ganze Stadt dvrchdröhnt d;r Kanonendonner vom
AUcanderplatz und vom Volksniarin -Hans am Bahnhof
Janowitzbrücke . ^ .. . ..

Auch in der Friedrichstadt fielen verschiedentlich
Schüsse. Im ArÄciirrrat Grotzb .rüns stellten die Kom¬
munisten und die Unabhängigen Sozialdemokraten fol¬
genden Antrag : , ^

1 . Sofort treten Ute Elektrizitätswerke , die GaS-
und Wasserwerke in den Streik ein;

2 . der Oberbefehl über fämtl che Truppen geht an,
den Volkzugsrat der Berliner ASR über;

8 mit der Regierung in Weimar wird nicht weiter -
verhandelt.

Trotz der geradezu wahiisinuigen Forderungen , die
in diesen Punkten enthalten stnd, suchten die Mehrheits-
sozla isten die Verrinnst der anwesenden Arbeitercäte an.
zurufen . Alle ihre Versuche scheiterten jedoch. Die drei
Forderungen sind mit Masorität angenommen worden.

Daraufhin traten die Mehrheitssozialisten aus der
Streikleitung sofort aus und vrrlEßen den Persamm»
lnngssaal . Diese weitgehenden Beschlüsse sind bereits
durchgeführt. Sämtliche Anlagen der elektrischen Leitun-
gen versagen . Die Privathäuser und die öffentlichen
Gebäude l egen in vollständiger Finsternis Nur bis
Gaswerke liefern noch Gas Lichtscheues Gesindel nracvl
sich in den Avendftundrn in den Straßen breit Berlin
bietet das traurigste Bild , das man von dieser Welt¬
stadt gewinnen konnte. Dazu kommt die Einstellung al.
Un ' geschäftlichen Lebens vurey die glbschnürung des Fern¬
sprechverkehrs sowohl innerhalb Großberlins wie
auch nach auswärts Man steh! vor den schwersten
Erschütterungen, die überhaupt nur denkbar sind.

Kein Ende tu Aussicht
Ta in Berlin keine Ze tungen erscheinen, ist die Be¬

völkerung über die S -r iklagr im Unklaren . In den
großen Fabriken und im Verkehrswesen dauert der
Generalstreik unvermindert an und es ist noch kein
Ende abzuschm . Tie Massen der Arbciisivilligen , die
durch den Terror d"r A . und S .-Räre an der Ausüb¬
ung ihrer Tät gleit verhindert stnd, veranstaltet -n Um¬
züge . Der Telephonverkehr ist gesperrt Tie Regierung
läßt den Fußgängern Flugblä t ;i in die Hand drücken,
dU den Willen zur Sozialisierung des Kohlensyndikats
und des Kalibergbaus ankündigen . Die Streikhetzer
wollen jedoch keine Einigung zustande kommen lassen
und üben ihren Terror rücksicistslos aus § ie wollen
nicht mehr und nicht weniger als den Umsturz nach
rufi schem Muster

Ml« oneu qevanbt.
I « den letzten Tagen wurden in Berlin durch Plünde-

rer und Räuber schwere Ausschreitungen begangen . Ein«
ttotze Fülle von Anzeigen lies :» beim Polizeipräsidium
tzber Plündemngen von Gold - und Schmuckwarengeschrs.
im ein . DaS geraubte Gut beläuft ffch auf viele Mil-
lioNen Mark. Auch auf Kleiderstücke und Stoffe sahen
es die Räuber ab , Konfektionshäuser wurden ausge¬
räumt und für hundert ausende von Mark gestohlen Im
Norden nnb Osten der Stadt bis zum Zentrnm herun¬
ter stnd zahlreiche Gesckiäfte ausgeraubi . Besonders stnd
jedoch Lebensmilekgeschäfte , namentlich Butier - und
Fleischwarenhandl mgen ausgeplündert . Aus offener
Straße mittags 12 Uhr hielten etwa zehn Matrosen
an der Ecke der Schönhauser - und Treskowsiraße einen
Schneidermeister an und raubten seine Brieftasche mit
8000 Mark Inhalt und die goldene Uhr nebst Ibetie.

Oberschlesten.
Ein neuer Bergarbeiter streik  ist Ur

Oberschsesien auSgerusen  worden . Tie Bergleute
fordern die Entfernung des deutschen Grenzschutzes, die
Aushebung des Belagerungszustandes , die Entserrmna
der Offiziere und der Studentenschaft , sowie die Errich-
«mg einer polnischen Schutzwehr Bei der Frühschicht
fehlte die Belegschaft von zehn Gmben.

Halle.
ES werden jetzt Einzelheiten darüber bekannt, datz

hei den Unruhen in Halle ein Oberstleutnant von der
Menge ergriffen und mit einem Stock über den Kops
geschlagen wurde . Dann warf ihn die Menge in die
Saale . Ter Offiziere konnte schwimmen und erreichte
wieder das Ufrr . Daraus ergriff ihn die Menge zum
zwei en Mal und warf ihn wiederum ln daS Blaffer.
«IS er sich ret .en wollte , wurde er erschossen.

Leipzig
Mamischaslen der aus Arbeitern bestehenden Potts-

wehr durchziehen die Straßen . Die Le'oensniittelge-
kchüfte stnd fast alle geöffnet . Der Beamtenstieik macht
die Auszahlung der Arbeiislosen - und der Kriegsunter¬
stützungen auch weiterhin unmöglich Die Leipziger Be«
Wchner dürfen dir Stadl nicht mehr verlaffen . 8

München . »
Aus dem tu München tagenden Arbeiter ! « « .

» r « ß wurde ein D r i n g l r chk e i t s a n l r a g Dr.
Löwenfcsds mit großer Aiehrheil angenommen , demzu¬
folge die Brr reter aus den Reihen der MehrhcitSpar-
teien und der Unabhängigen Sozialdemokraten sich er.
neui mit den am 12 . Januar in den bayeiischen Land¬
tag gewählten Abgeordneten der Mehrhe lsparteien zu-
sammenfluden sollen , um eine Einigung anzustreben.

Mannheim.
A,i Stelle des vor einigen Tagen aus Mannheim

«bg -rückten Bataillons der 110er zog das Bruchsaler
L»hrbata .llon in Mannheim ein und besetzte die Stadt.
Da dieses Batacklon auch als Polizütruppe gedacht ist.
entspri ist dksjen Anwesenheit den Bedingungen des Was-
fenstillüandsvertrages . Gleichzeitig ift der Minister
des Innern , Dr . HaaS, sowie Minister Maryloif und
der Vorsitzende drr Arbeiier-, Bauern - und Volksräte
Badens , Abgeordiketer Römmele , in Manul , im einge-
trofsen, um mit den maßgebenden Stellen Maßnahmen
zu besprechen, die eine Wiederholung der Ausschreilun¬
gen verhindern sollen . In der Stadt herrscht Ruhe.

DuS Verkehtsbild.
Berlin ist ohne Straßen - und Unt rgrundbahn,

weit die A.- und S -Räte die Angestellten dieser Be¬
triebe wider ihren Willen an der Ausübung ihres
Dienstes hindern . Lie Folgen kann sich jeder , der die Enl-
fcrnungen kennt, reicht ausmalen . Stundenlange An-
Marschwege werben Tausenden von Angestellten auser-
legt , die ihr Beruf aus den Vororten ins Zentrum
führt und deren Gehalt eS kaum zutäßt , daß sie jedes-
mal einen oder mehrere Kassenscheine für ein Äluto oder
ein« Troschke ausgeben können. Allerdings har sich schon
ein wiloes Fuhrwesen als Brhelssmiltel ailfgetan Die
unmöglichsten Fahrzeuge , Rollwagen , Möbelwagen,
Krümver- und Leiterwagen sahrm durch die Hauptver¬
kehrsstraßen, vollgepfropft bis in die letzte Ecke mit
Fahrgäste . Die Sache lohnt sich zweifellos , denn der
Andrang ist gewaltig , und die Fahrpreise sind so
ziemlich dem Ermessen des Fuhrmanns überlassen . Diese
Leute werden also den A .-S .-R gerade nicht böse sein,
denn dank ihnen sind sie — bis dahin oft kleine Hand¬
werker! che ooer krämerhastr Eristenzen — nunmehr ka¬
pitalistische Unternehmer geworden mit allen Auswüchsen
dieses von unfern Sozialrevolutionären so Uhr gelieb¬
ten Wirtschas stypS

Der Buchdruckerstreik.
In Berlin  streiken die Setzer und Trucker. In¬

folgedessen können die Zeitungen nicht erscheinen . Neuer-
dings sind auch die Setzer und Drucker des Wölfischen
Telegrapheu -Vüros in den Ausstand getreten , sodatz die
gedruckten Depeschen an die Zeitungen nicht zum Ver-
sond gelangen können.

Die Regierung.
In Regierungskreisen ist die Älusfassung, di « man

von den Vorgängen hat, nicht einheitlich . Die Regie¬
rung ist nach wie vor enischloffen, energisch vorzugehen.
Di « Lage hat sich so gestaltet, daß das Polizeipräsidium
zurzeit besetzt ist Weiin es nickst anders geht , wird
man versuchen, die Regicrungstcuppen aus dem Hause
zurückzuziehen und es de» Spartakusleuten zu über¬
lassen und eS dann in Grund und Boden zu schießen.

Ernjler als in Berlin gestal et sich nach Auffassung
der Regierung die Lage in Halle und Gera.  Aus
ähnliche Weise wie in Hall «, sind Offiziere in Gera er-
mordet worden

Kleine Ehronik.
König Ludwig . Der frühere König von Bachern

mußte aus Kufstein flüchten, weck die Spariakisten seine
Spur gesunden hatten und bis Kiefersfelden gefolgt
ivaren . Der König flüchtete mit seiner Begleitung unter
dem Schutz der freundlichen Gesinnung des Tiroler Vol-
k»s in das Innere des Landes und nahm in einem
eüisamen Hochgebirgslalr Aufenthalt

Geständige Raubmörder . Tie unter dem drin¬
genden Verdacht, in d.r Nacht zum 27 . Januar im San-
oanusschen Haus in Ludwe ler den dreifachen Raub¬
mord begangen zu haben, oerhasreten Reinhard Willig
und Fritz Lava! Hab n nach einer Meldung aus Saar¬
brücken vor dem üi .i rsuchungsrichter ein umfassendes
Geständnis abgel gt.

^Berhastnng von Offizieren . Auf VeranlassM-
des Kri gsgerichts der Gardeschützen-Knvalleriediv ' sion
sind in Be . lin Kapitänleutnant von Pstugk -Hartung,
Hauptmann von Pflugk-Hartung, Oberleutnant Vogel
und Leutnant Liepmann verhaftet worden . Bekanntlich
sind dies die vier Offiziere , denen vorzeworien wird,
daß sie an der Ermordung von Kar! Liebknecht vnd
Rosa Lurembnrg betcck gt gewesen sind oder sich de«
Duloung d es r Verbrechens schuldig g-mich-t baben.

’nstz Kohlennot

kann Jedes Daoh sofort In
Stand gesetzt werden. Die
Ambi-Dachstein-Maschine
liefert Falzziegel, Pfannen,
Kronen usw. im Handbetrieb

Anfragen an:

Amisi am. iik.  Charlottenburg9
Arth «? Malier Bauten und Induttrlawerke
Goldene Medaille und Staatspreia

»om Reichsverband für sparsame Bauweise



Amtliche Bekanntmachungen.
Einladung

zu einer

Sitzung der Gemeinde-Vertretung.
Zu der von mir aus

Montag , de« 10 . März , nachmittags 8 Uhr
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde»
Vertretung lade ich die Mitglieder der Gemeindever»
lretung und des Gemeinderats ein, und zwar die Mit¬
glieder der Gemeindevertretungmit dem Hinweise darauf,
daß die Ntchtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen
zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Antrag des Lokal-Gewerbe-VereinS auf Gewährung

eines Zuschusses.
2. Genehmigung der Brennholzversteigerung vom 10.

Februar 1919.
3. Bewilligung eine» Kredit» zur Ausführung von

Notstandsarbeiten.
4. Beschlußfassungüber ein Gesuch um Gehalts¬

erhöhung.
5. Wahl einer Kommission zur Beratung und Aufstellung

de» Haushaltsvoranschlags.

Betr . Kontrollversammlnng
Auf höhere Anordnung finden die allwöchentlichen

Kontrollversammlungen
der anläßlich des Krieges zum Heeresdienst eingezogen ge»
wesenen Einwohner wieder statt und haben sich diese-Personen
in der Zeit

von Samstags 2— 5 Uhr nachm.
Sonntags 10—12 „ „
Montags 8—12 * „

im Sitzungssaals des Rathauses zu melden.
Unterlassung dieser wöchentlichen Meldungen wird

streng bestraft. Die Militärpapiere sind mitzubrin gen.

Bekanntmachung
Auf höheren Befehl sind alle Gesuche um Ge¬

nehmigung von Versammlungen von der Ortspoltzri»
behörde zu begutachten, ehe sie der Kommandantur zur
Entschltrtzung eingereicht « erden. Nur derartige vom
Bürgermeister ordnunasuemätz eingeretchle Gesuche finden
bei der zuständigen Stelle Berücksichtigung.

Es empfiehlt sich, die Gesuche eine Woche vor dem
Dersammlungstermin einzureichen.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Kerrn Adminiftrateurs des

Landkreises Wiesbaden ist jede durch die einquartierten
Truppen verursachte Beschädigung sofort aus Zimmer 7
des Rathauses zur Anzeige zu bringen.

Echterstein,  den 7. März 1919.
Der Bürgermeister: Schmidt.

öer  Anzeigen-Annahme wegen b<r
Nw' UJfiU Vorzensur am Vorlage nachmittagsr Uhr. Nur in ganz dringenden Füllen können kleinere
Inserate und Berichte noch bis 5 Uhr für die am näch»
sten Tage erscheinende Nummer ausgenommen werden.

Anzeigen, die bet der Vorzensur gestrichen werden,
müssen voll bezahlt werden. Für bestellte Anzeigen,
die nach Fertigstelluna des Satzes wieder zurückgezogen
werden, wird die Kälfte des vollen Anzeigenpreisesbe¬
rechnet. Gchierfteiuer Zeitung.

Auch bringe ich meine Annahme von
Kleidern zum Färben und Reinigen

in empfehlende Erinnerung.
Frau Wehnert , Mittelstrasse 3, I

Schulranzen
Grüfite Auswahl Billigste Prerzx

offeriert als Spezialität
A . Iaetsclsert Wiesbaden , Faulbrunnenstrasse 10

Reparaturen.

ZENTRAL - KINO T
58 Wilhelmstrasse 58

kMlllillgrvomeilliiigI
. den8. März 1919, von3—5Uhr|

Kindervorstellungi
u I

„Ein Tag in der Kinderstube,
Lustspiel.

,Das lebende Sofa“
i
i
i

Lustspiel in 2 Akten.
Von 6 bis 9 % Uhr

Uor$tellung°£nvacb$ene
Der grosse Sensations -Film

„ZIGEUNERLIEBE“
Ein Ankerst spannendes Sensations - und
Liebes Drama in einem Vorspiel und 1 Akten
Besetzung in den Rotten nur durch erste

Berliner Kräfte.

„Knrt’l feiert Verlobung“
Komöde in einem Akt.

(Einlage .)
Sonntag, den9. März 1919 von3—9% Dbr

I
I
I
I
I
I
I

1

„ZIGEUNERLIEBE“
Ein , äußerst spannendes Sensations - und
Liebes -Drama in einem Vorspiel und 3 Akten.
Besetzung in den Rollen nur durch erste

Berliner Kräfte.

„Knrt’l feiert Verlobung“
Komöde in einem Akt.

(Einlage ).
Erstklassiges Künstler-Konzert

i
i
i
i
i
i
i
i

Die Direktion,

l
I
K
I
I
I
I
I
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Zur gefl . Kenntnis!
Meine neu errichtete Annahmestelle für

Herren-Stärkewäsche
wie Kragen , Manschetten , Vorhemden,
Hemden etc . befindet sich bei

Friseur Welsch , Wiihelmstr . 55.

(ÜS
G
G

VI/
G
d

Dortselbst werden auch Gardinen,
zum Waschen , Stärken und Spannen an¬
genommen , ebenfalls alle Leib -, TiSCh -,
und Hauswäsche.

d

Lieferzeit von Woche zu Woche
Lieferzeit lür die Stärke wasche

von Samstag bis Samstag.
Dampfwasch-Anstalt Abtlg. Stärkewäsche,

NoMussong, Wiesbaden.

G
G
(Hs
(Hs
(Hs
(Hs
(Hs
(Hs

Meiner werten Kundschaft zur gefl . Nachricht
dass ich weiter Wäsche aller Art zum
Waschen und Bügeln annehme für die
Dampfwascherei „Schwan“

Dotzheim bei Wiesbaden,
bei schnellster , guter und pünktlicher Lieferung . Auf
Wunsch Abholung und Zustellung frei Haus. Erstklassige

Gardinen -Spannerei.

KMsMmeik» riAllW.
e. G . m. b. H.

Für die Verkaufsstelle Schierstein suchen wir eine

Berkäuferin.
Selbstgeschrieben« Angebot« bis zum 12. März

1*19 an den Vorstand in Biebrich , Hopfgartenftr 10,
erbeten.

>!-und Neuwascberel Joh. Biel
Spezialgeschäft für feine Herren n. Damenwäsche.

Meiner geehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, dass
meine Annahmestelle sich nicht mehr bei Frau
Wehnert , Mittelstr . 8 , sondern bei Frau J.
Schiller , Rathausstr . 6 befindet.

Gute und pünktliche Lieferung wird zugesagt.
!»I1»SJL»»1I»» msmm ■»ll»i||»»I

MmzesWuerei»
Schierstem.

Sonntag,den 9 . März I9R9 , nachm, S 'jsUlj
im Vereinrlokal zum ( Kaiser Friedrich)Generaiverrammlmig.

Tagesordnung.
1. Ausführliche Berichte über die vier letzten

einsjahre.
2. Bericht des Kassierers.
3 Entlastung des provesor ffchen Vorstände».
4. Neu» und Ergänzungswahl des Vorstandes.
5. Festsetzung der Vereinsbetträge.
6. Festlegung der wtederbeginnendenGesangstirnde,
7. Allerlei verschiedene Vereinsangelegenheiten.

Um zahlreiches Erscheinen der aktiven und un-
aktiven Mitglieder ersucht

Der Vorstand.

oder der
Jstr auswär

Be
Mi-tlich 80oha

Fernruf

telier für mod. Photographie.
F. Strltter, Biebrich,

Moderne Photos , Photoskizzen , Gruppenbildei
Heimaufnahmen , VergrÖSSerungen nach jedem Bild

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6%Uhr,

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6%Uhr geöffnet,, ĵ dfafiot

tzes über di

i
osten die ei

«eff

85 P!
vier

»ussch

t 30

Die
Am Regi
Bett, E

Zu den

Es folgt
ozialis

Tanzkursus. jjf' Reiqswi
*>: '

I
i

überflieg«
t n ihn übe

Main ' WiederholunjJskursua für Liter» Damen and | a„
Herren zur Erlernung der modernen Tänze , wi» Fr an- f it II
caise , Lancier und Boston -Walzer beginnt am Sonn- I Mißtraue
tag , den 9. März, nachmittags 31/» Uhr im oberen | «111 darf bi
Sälchen aar „Rheinlust “. * gielUNgWI tillbaren2

Die Anssage gegen
Frl . Karvline Hoben
und Nenne Mämpel
nehme ich mit Bedauern
als «»wahr zurück.

Sophie Wehnert.
Cl « Zimuierofen,
eine Dameubüfte.
zwei Kiudersesselgeftelle
zu verkaufe». Näh . in der
Geschäftsstelle.

Lm draoei, ordnen gs
liedender

Junge
mit guter Schulbildung kann
gegen Lohn bei uns in die
Lehre treten.

EchLrfteiuer Zeitung
Mehrere tragende

Ziegen
abzugeden.

Mainzerstraste 30.
Ffeltziues, ehrt che»

Mädchen
gesucht.

F âu Karl Kahn,
Wilhrlmttratze.

2—3 Accker
zu kaufen gesucht. Der»
Käufer wollen sick in der
Geschäftsstelle d"r Zeitung
melden.

Zu verkaufen:
E>n Paar

Schaftstiefel
und eine

Meemeftc.
ÄVisdadenerstr . 7 , I. St.

Alteinsbhende Peison such!
r-ZimmmohnW

auf den 1. April oder später.
Näb . in der  Geschäftsstelle.

1 Schweinetrog
für 3 Schweine zu verkaufen.
IS Dotzheimerstr . AS

Wachsamer

Hochachtungsvoll jjlfy daß d
Anton Home . | ®cMt m

lhrt sehen
genugU

wideritreb
icht der fpj
itn er die
»g tragen
en Pultes

«chulz & ©ton «, £ * *
Schierstem.  einungsfam

Sin tauberes, |uno» ffe ? «
Mädchen y «“««

täglich 2 Stunden gesucht, mWirnns

Hofhund
preiswert adzuaeden.

Näh in der GeschäslsstelK« Wcht,

Zu Verkaufen:
1Herrenüberzieher(Wer).
1Mililärmantel, sehr lang,
schwarze Militärhose.
Stiefel und Schuhe,
Hüte und Cylinder wie neu.
Feldflasche,
3 Haarzöpse dunkelblond.
2 Steh» undl Hängelampe,
für Petroleum.
Näd in o». G. schäflsM

§
»en Tie
»gram»,,
»triebe der
’olutionävo:
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ein Mch,SifttlomM»»5
l eiiltSricher KleiderschM
zu ve,Kausen. Slngufeb 211 t
Sonntag von 3—5 W ^,Mbui,g
Näh tn der Geschäsisslellt^ ■ Te
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Eclltt‘8

Hi der
L -dltch

. Fi " der
« « « « « » « « -

Kirchliche RichrM
Evgl . Kirche. i

Sonntag , den 9. Wälz
10 Uhr Kauplgoltcsdte«
11 Uhr Aindergollesdied!
4 Ilhr Bibelstunde .
Abends 3 Uhr Passt^

gollrgdtenst.
Montagabend 8V,

Miffionsnähoeretn.
Pfr . Ettvz
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